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Was ist eine Steilspirale:

_________________________________________________

Die Ausrüstung

Die Stabile!
Stabile Spiralen sind Pilotenfehler - die lebensgefährlich sein können.
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Spiralverhalten – gutmütig und fordernd

Gutmütig:

Schirm geht gleichmäßig in die 

Spirale über

Schirm verlangsamt bei gleichblei-

bender Steuerleinenhaltung und 

Gewichtsverlagerung

Schirm leitet die Spirale mit einfacher

und geringer Pilotenreaktion aus

Schirm spiralt nicht stabil

Fordernd:

Schirm kippt abrupt in die Spirale ab

Schirm beschleunigt trotz gleichblei-

bender Steuerleinenhaltung und 

Gewichtsverlagerung

Schirm leitet die Spirale nur mit 

kräftiger Pilotenreaktion aus

Schirm spiralt stabil nach komplet-

tem Lösen der Bremsen

Definition stabile Steilspirale

Stufen der Spirale:

1 Steilkreis: Der Schirm dreht im steilen

Kreis. Die Profilnase zeigt nur leicht in Rich-

tung Boden. Man spricht noch von keiner

Spirale. Die Fliehkräfte und das Sinken sind

bei Schirmen der älteren Generation gering

– bei modernen Gleitschirmen kann es auch

bei geringen Sinkwerten schon deutliche hö-

here Fliehkräfte geben. Steuerbefehle über

die Bremsen werden verzögerungsfrei umge-

setzt. Der Steuerdruck ist nur geringfügig

höher als im Geradeausflug.

2 Steilspirale: Der Schirm ist in einer 

Spirale. Die Profilnase zeigt schräg (45

Grad) in Richtung Boden. Die Fliehkräfte

sowie die Sinkwerte sind moderat aber

deutlich spürbar. Der Schirm sollte aktiv in

dieser Position gehalten werden. Steuer-

befehle werden etwas verzögert umge-

setzt. Der Steuerdruck ist ungewohnt,

deutlich erhöht. Um diese Kreisbahn zu 

beenden, muss bereits die Kurvenaußen-

bremse verstärkt gezogen werden.
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3 Sturzspirale: Nose-Down. Die Profilnase

zeigt direkt in Richtung Boden (Schräglage

90 Grad). Der Schirm spiralt mit dem maxi-

malen Sinkwert. Dieser Flugzustand ist sehr

anspruchsvoll und nur mit speziellen Trai-

ning durchführbar. Spiralanfänger sollten

diesen Flugzustand unter allen Umständen

vermeiden. Durch die veränderte Blickrich-

tung direkt nach unten kann es zu einem

Orientierungsverlust kommen. Die Sink-

werte und Fliehkräfte sind extrem hoch.

Ohnmachtgefahr! Steuerbefehle werden

verzögert umgesetzt. Der Steuerdruck ist

sehr hoch. Zum Ausleiten dieser Spiralbe-

wegung muss die Außenbremse sehr stark

gezogen und die Innenbremse deutlich, teil-

weise sogar ganz nachgelassen werden.

Schirme, die ein aggressives Spiralverhal-

ten aufweisen, können durch Freigeben bei-

der Bremsen nach oben zur Umlenkrolle in

die stabile Spirale gehen. 



EINLEITUNG

Körperspannung wird aufgebaut, die Bremsstellung ist der halbe Schlag und der Blick geht auf die 

Kurven innenseite. Bereits jetzt wird mit der Pressatmung begonnen. Zum Einleiten wird das Körperge-

wicht auf die Kurveninnenseite verlagert, die Außenbremse ganz freigegeben und die Innenbremse 

langsam gezogen.

SPIRALPHASE

Nimmt der Schirm Fahrt auf, wird die Außenbremse soweit gezogen, dass der Schirm die

Geschwindigkeit nicht mehr erhöht. Das Körpergewicht wird – unterstützt von der Flieh-

kraft – in eine neutrale, mittige Position verlagert Das gewünschte Sinken ist erreicht. Ach-

tung: In der Spirale muss aktiv mit beiden Bremsen gesteuert werden, um den Sinkwert

konstant zu halten. Meist beschleunigt oder verlangsamt ein Gleitschirm, wenn die Hände

in einer fixen, passiven Haltung bleiben.

AUSLEITPHASE 

Zur Ausleitung wird nun die Außenbremse tiefer gezogen und die Innenbremse gelöst. 

Der Schirm beginnt den Sinkflug zu beenden. Die Schräglage muss beibehalten werden.

NACHDREHEN

IM STEILEN

KREIS 1

Durch Nach-

drehen muss

die aufge-

baute Energie

über mehrere

steile Kreise

abgebaut

werden.

NACHDREHEN IM STEILEN KREIS 2

Will sich der Schirm nun zu schnell

aufrichten und die Energie in Höhe

umsetzen, muss ein erneuter Steu-

erimpuls auf der Kurveninnenseite

erfolgen, um den Schirm in der

Schräglage zu halten. Dafür wird

die Außenbremse fast komplett

freigegeben, das Körpergewicht

wieder auf die Kurveninnenseite

verlagert und die Innenbremse 

gezogen. Achtung: Steuerleinen-

ausschläge in dieser Phase haben

eine verzögerte Wirkung.

NACHDREHEN IM FLACHEN KREIS

Die Feinkorrekturen über die Innen – und Außenbremse erfolgen, bis der steile Kreis 

harmonisch in einen flacheren Kreis übergeht. 

GERADEAUSFLUG

Erst jetzt geht der Blick aus der Kurve heraus. Die Geschwindigkeitsdifferenz zwischen 

Pilot und Kappe ist abgebaut und der Kurvenflug beendet. Beide Hände gehen wieder 

in die Position des aktiven Fliegens.

Spirale normale Ein- und Ausleitung: Drei Punkte für sicheres Spiralen:

Körperhaltung und Atmung

Steuerleinenzug und Haltung

Ziel der Spiralkörperhaltung ist, das Blut möglichst effektiv

im Oberkörper und Kopf zu halten, um einer Ohnmacht vor-

zubeugen. 

Dafür werden die Füße unter das Sitzbrett und gegeneinan-

der gepresst, um die Muskulatur verstärkt anzuspannen.

Der Oberkörper ist aufrecht und die Bauchmuskeln ange-

spannt. Für eine bessere Stabilität werden die Knie nach

außen gedrückt. Die Steuerleinen werden entlang der Tra-

gegurte geführt und die Ellenbogen sind nah am Körper

Mehr Kontrolle und Feingefühl: Der halbe Schlag verkürzt

die Steuerleine und ermöglicht einen längeren Zugweg, be-

vor man mit der Armhaltung ins Drücken übergeht. Wichtig:

Um unangenehme Druckstellen zu vermeiden, sollte der

Griffsteg unbedingt über den Handballen gewickelt wer-

den.

Das imaginäre Drehzentrum ist auf der Kurveninnenseite

(hier Flugrichtung rechts). Der Steuerdruck auf der Innen-

seite ist höher und minimale Steuerleinenausschläge sind

sehr wirkungsvoll. Auf der Kurvenaußenseite ist der Steuer-

druck geringer und es sind deutlich größere Steuerleinen-

ausschläge nötig und möglich. 



Blick

Spirale beidseitiges Anbremsen

Ein starkes, impulsives Zie-

hen beider Steuerleinen

mit der Steuerleinenhal-

tung halber Schlag bremst

zwar die Sinkgeschwindig-

keit , führt aber nicht zu ei-

nem Aufrichten des Flügels

und damit nicht zu einer

Ausleitung.

Die Steuerleinen werden

erneut um eine ganze

Wicklung verkürzt..

… erst jetzt reicht der er-

zeugte Widerstand über

die Bremsen aus, um den

Flügel aus der Spirale zu

holen.

Der Schirm befindet sich in

der stabilen Steilspirale. Die

Eintrittskante zeigt in Rich-

tung Boden und der Schirm

ist nicht angebremst. In die-

sem Zustand wirkt die Flieh-

kraft zentral auf den Piloten

und das Körpergewicht wird

nicht auf die Kurvenaußen-

seite gedrückt. Es herrscht

ein Kräftegleichgewicht,

das den Flügel im Sturzflug

hält.

Praxistest: Stabile Steilspirale 

Spirale Testpilot

Gut zu wissen: Die Spiraltechnik im Zulassungsverfahren entspricht nicht der Flugtechnik, wie sie geschult oder von den meisten Pi-

loten geflogen wird. Sie geht von einem komplett passiven Piloten aus.

Der Schirm befindet sich in der stabilen

Steilspirale nach rechts. Beide Hände

befinden sich oben an der Rolle, das

Körpergewicht ist in einer neutralen

Sitzposition fixiert.

Zur Ausleitung wird das Körpergewicht

auf die Kurvenaußenseite nach links

verlagert und dort die Bremse stark

und impulsiv gezogen. Der Schirm ver-

ringert die 90 Grad Schräglage von der

Nose-Down Spirale und geht zurück in

eine normale Spirale.

Optimale Ausleitung bei stabiler Spirale: Außenbremse

Veranschaulichung zur Ausleitung

TIPP: In dieser extremen Schräglage ist ein 

Empfinden für innen und außen schwierig. 

Deshalb: Bei einer Rechtsspirale dreht sich die 

Erde nach links -> linke Bremse ziehen. 

Fazit

ACHTUNG! Es ist wichtig die Spi-

rale sofort über mehrere steile

Kreise auszuleiten. Dafür wird die

Innenbremse rechtzeitig gezogen,

um den Schirm in der Kreisbahn zu

halten. Wird dies nicht beachtet,

kann es durch die aufgebaute

Energie und dem starken Ziehen

der Außenbremse zu einem He-

rausschießen aus der Spirale oder

einem Gegendreher mit weiteren

Problemen führen.

Anmerkung des DHV-Sicherheitsreferenten 

Karl Slezak

Ich kenne keinen einzigen Fall bei dem man sagen könnte: 

„Hätte er eine Steilspirale geflogen, wäre er noch am Leben“. 

Aber grob gerechnet zwei Dutzend, bei denen man sagen muss:

„Hätte er keine Steilspirale geflogen, wäre er noch am Leben“.

Wenn sie nicht perfekt beherrscht wird, hat die Steilspirale als

Schnellabstieg nur einen geringen Wert. Denn die Durchführung in

starkem Steigen und bei starken Turbulenzen ist äußerst anspruchs-

voll. Besser mit Big-Ears und beschleunigt frühzeitig flüchten.

Mir wäre es lieber, die Steilspirale würde als das dargestellt, was sie

eigentlich ist. Ein anspruchsvolles Freesytle-Manöver, das einen Rie-

senspaß macht, wenn alle Phasen sauber beherrscht werden. Und

bei dem man eine Menge dazulernen kann als Pilot. In das Pflich-

tenheft eines Normalpiloten gehört die Steilspirale keinesfalls zwin-

gend. Das Manöver muss von der Pike auf, Schritt für Schritt, gelernt

werden. Das Üben muss in einem guten Sicherheitstraining über

Wasser erfolgen. Ein vorausgehendes G-Force-Training ist immens

nützlich und reduziert die Gefahren deutlich, die auch beim Spira-

len über Wasser nicht ganz auszuschließen sind.


